
 

Milchalarm im Grund- 
wasserschutzgebiet 
 
 
Während des Umpumpvorganges von 
Milch vom Zug-Sammel-  in den Anhän-
ger-Tankwagen kam es zu einem unkon-
trollierten Milchaustritt. 
Die Milch gelangte dabei über die nicht 
asphaltierte Schotter-Oberfläche des 
Abstellplatzes in das Grundwasser, was 
in weiterer Folge zu einer Verunreinigung 
des ca. 40 m entfernten Gemeinschafts-
brunnens von 2 Betrieben, einem Schot-
ter- und einem Transportunternehmen, 
führte.  
 
Von der zuständigen Wasserrechtsbe-
hörde, wurden umgehend Maßnahmen – 
ähnlich wie bei einem Ölalarm – eingelei-
tet, d.i. Aushub von verunreinigtem Mate-
rial und Abpumpen des Brunnenwassers.  
 
Der Pumpvorgang ging mit einer intensi-
ven Wasserentnahme (61 m³/Stunde, 
gegenüber einer durchschnittlichen Ent-
nahme während der Produktionszeit von 
ca. 5 m³/Stunde) anher und wurde stetig 
fortgesetzt, da das Brunnenwasser trüb 
blieb und graue Schlieren auf der Was-
seroberfläche aufwies. 
 
Vom Versicherungsgeber des Scha-
densverursachers wurde der SV beauf-
tragt, den Grund für den geringen Erfolg 
der Sanierungsmaßnahmen zu prüfen 
und die Angelegenheit einer Lösung zu-
zuführen. 
Der SV organisierte eine Probenahme 
und eine Analyse des Brunnenwassers 
durch ein Institut der Universität. Das 
Ergebnis zeigte, dass durch das starke 
Nachströmen von Wasser in den Brun-
nen (verursacht durch die intensive 
Wasserentnahme während des Abpum-
pens) Kalksedimente aus dem mit 
Grundwasser durchtränkten Bodenkör- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
per intensiv ausgewaschen wurden und 
in das Brunnenwasser gelangten.  
Die bis zum Grundwasser durchgesicker-
te Milch wurde durch das Abpumpen nur 
zu einem geringen Teil, entsprechend 
der Saugtrichter-Wirkung des ständig 
entleerten Brunnens, erfasst; der Groß-
teil der Milch vermischte sich mit dem 
Grundwasserstrom und gelangte so 
stromabwärts in Richtung Vorfluter.  
 
Die ausgeflockten und vergorenen 
Milchanteile, abgelagert im Bodenkörper 
unter dem Aushub bis zum Niveau des 
Grundwassers, wurden durch diese 
Maßnahmen nicht berührt. Diese konn-
ten nur durch Regen ausgewaschen 
werden, um bis zum Grundwasserstrom 
und damit bis zum Brunnen durchzusi-
ckern.  
 
Eine Wasserrechtsverhandlung wurde 
angesetzt und in Anwesenheit des be-
troffenen benachbarten Wasserwerkes 
durchgeführt. 
Auf Grund der o.a. Umstände wurden die 
Pumparbeiten beendet. 
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